
Bücher

rst Jüngst hatte ıIn eliner landesweit I1ve heit des Lebens ohne jede Hoffnung für NeInNn „lıberalistischen Atheismus“ be-
herrscht werde. Nstelle des Marxısmusübertragenen Predigt Marıa Hım- den starken Geburtenrückgang 1mM

mMeltahr der Laibacher Erzbischof, Pand die hohe Zahl der Abtreibungen, reglere ıIn Slowenien heute eın „Lıberali-
Franc Rode, eine Stimmung innerer stischer Laizısmus“. Beide selen aber 1m1ne hohe Sulzıdrate un den äufigen
Leere un Zerrissenheit, der aggress1- Drogenmißbrauch verantwortlich SC ern atheistisch. Gerade das sloweni-
VE Selbstverschlossenheit un des Pes- macht Für diese tragısche Lage sche Schulwesen se1 VO Gelst des
SIM1SMUS, einer unerträglichen Seicht- die Polıtik Verantwortung, dıie VOoO  } e1- atheistischen Liberalismus epragt.

wenı1ger gut begründende Spekula- der neutestamentlichen Aussagen dieBücher t1onen kommt keın Autor AdUs, der sıch theologische Deutungsarbeıit den Ah-
mıt den Strömungen 1M Kardinalskolle- HEn gewürdigt In dessen TIradıtıon sıch
s1um un den Konstellationen für die Paulus und die Evangelıisten a  OS

Heıner ODerskK1 Der nächste a  S Die Wahl elines Nachfolgers des Jjetzıgen hen Was 1er den Patriarchen
geheimnisvolle Welt des ONKLave. (J)tto Papstes beschäftigt. oDerskIı1s Einschät- wird, olt grundsätzlıch: „Wie jede inter-
üller Verlag, Salzburg 1999 Z ZUNSCH decken sıch vlelTfac mıt denen essegeleıitete un:! lebendige Rezeption
38,50 anderer „Vvatiıcanist1i” Problematisc überlieferter Tradıtionen stehen auch die

neutestamentlichen Cch3Nrıften dabei In derwıird allerdings dort, bei der
In die ar der Autoren, die In den Vorstellung der Kardinäle eweıls Pro- Spannung zwıschen Ireue gegenüber
etzten Jahren Bücher ber den möglı- NOSCH für ihr Wahlverhalten beim dem Vorgegebenen und dem gestalter1-
chen Nachfolger des Jjetzıgen Papstes, nächsten Konklave Wa Auch dıie 1M- schen Bemühen das eigene theologı-
über Geschichte un: Prozedere der MN wleder gebrauchten Etiketten WIE schen Anlıegen.‘ (92) Einbezogen WCI-

den ebenITalls dıie außeralttestamentlichenaps  a. veröffentlichten, hat sıch Jjetzt „konservatıv“ oder „Hardlıner“ en
Heıner Boberskıi, Chefredakteur der 1LL1UT begrenzten Aussagewert. Boberski Jüdischen Deutungen bıs hın den

rTaum selber e1n, da{fßs solche harakteri-Öösterreichischen Wochenzeitung „Die en ınen Manche altehrwürdige
Furche”, eingereıht. Seinem Vorwort sıerungen 11UT iıne Krücke sind, weıl S1€ Gestalt des Ersten Testaments kennen die
zufolge wollte eın „Journalistisches, „meılst LLUT einen Teıl, selten dieN neutestamentlichen Schriftsteller schliefßs-
leicht lesbares un informatives“ (9) Persönlichkeit“ treffen. ıch VOT allem Urc dıe Vermittlung der
Werk verfassen. Das 1st ihm auch zeiıtgenössischen Theologen.
durchweg gelungen. Boberskı,; der die So werden In den Ausführungen etwa
Bücher selner Vorgänger ımmer wleder arkus Ohler Hg.) Alttestamentliche die Aussageabsicht der sperrigen Ge:

Gestalten IM Neuen Testament.heranzieht, Ibt einen gul geschriebenen nealogien 1m Matthäus- un 1mM uKas-
un: oliden ÜberblickZ Geschichte Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Evangelıum W1e die Autoriıtät Moses
der aps  a. VO frühen Christentum Darmstadt 1999 DÜ I8,— ausgeleuchtet, der Vorbildcharakter
bis ZU Konklave, AdUs dem Johannes VO  ' Abel, Hennoch un ©OAaC erläu-
Paul I1 hervorging. Er befa{fßt sich mıt Das Zauberwort „Intertextualıtät“” 1STt tert Belegt wiırd, da{fß die Gestalt des
der Ordnung, dıe der etzıge aps 996 chnell ausgesprochen, das Aufspüren Abraham höchst selektiv rezıplert wird,
für die Wahl des AI 1SCNOTIS VO  > der semantıschen Verbindungslinien weıl die negatıven Aspekte selnes Bıldes
Rom erlassen hat („Universi dominıicı zwıischen einzelnen Texten ingegen 1mM Alten Testament abgeblendet WCI-

Bbeschreibt das heutige ardı- ıne mühselige Arbeıt Zehn Autoren den Anders erhält sıch wiıederum
nalskollegium un stellt alle derzeıt en der Federführung VO  s Mar- mıt aın oder den wen1ger bekannten
wahlberechtigten Kardinäle einzeln kurz kus OÖhler jetzt einen Band vorgelegt, ıIn Fıguren wWw1e Bileam un: ala. Korach
VO  Z Ausführlicher geht auf dıe Kar- dem die Rezeption herausragender Per- und Isebel,; die 1mM Neuen Testament als
dinäle e1n, die ZU CHNSCICH Kreıls der sönlıchkeiten des Alten TLestaments be] Negatıivbeispiele herausgestellt werden.
„papabiılı" Za sınd zwöLlf, VO  S der theologischen Verarbeitung des DIie versammelten Beıiträge gehen mıt
TANCIS Arınze bis (10vannı Saldarınt. Christusereignisses 1mM Neuen Testament der exegetisch unabdingbaren e1n-
Boberski macht sıch ScAhLEeISLC edan- detailliert untersucht wırd In den schrıttigkeıit VO  z Gleichwohl gelingt
ken über den möglichen bzw. wahr- Beıträgen, die sowohl Eınzelfiguren als ihnen, die Vernetzung der lexte unter-
scheinlichen Verlauf des nächsten Kon- auch Personengruppen WIEe den „ErZ- einander weıter ernellen un auf
klaves un eendet seın Buch mıt eher müttern“ Sara, agar, Rebekka und Ra- diese Weılse die gesamtkanonische T1e-
kursorischen Überlegungen AA /ANl- hel gewıdmet Sind, wırd ach einer fenschärfe biblischer Theologie VeI-

kunft des Papsttums. Ohne mehr oder DL der alttestamentlichen 1C anhand bessern.
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